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Windelfrei werden - 7 Tipps von einer Montessori-Pädagogin 
gefunden im Internet 

 
 

Interesse und Bereitschaft 
Wann die Kinder bereit sind, sollten sie entscheiden! Wann dieser Zeitpunkt kommt, ist 

aber von Kind zu Kind ganz unterschiedlich. Es gibt Kulturen, wo die Familien auch ohne 
Windeln klar  kommen und das sogar von Anfang an, aber es gibt auch Kleinkinder, die 

sich mit dem Töpfchengehen etwas länger Zeit lassen. Was ich jedoch wichtig finde 
ist, das Zeichen für die Bereitschaft wahr und auch ernst zu nehmen und die Kleinen 

während ihrer Erfahrungssammlung respektvoll zu begleiten.  
 

Die vorbereitete Umgebung 
Damit Julia jederzeit, ganz selbstständig ihre Angelegenheit erledigen kann, richtete ich 

ihr (erneut) das Töpfchen mit einem Teppich als rutschfeste Unterlage, einen kleinen 
Eimer und einen Korb mit Toilettenpapier her. Sie hatte oft die Gelegenheit zu 

beobachten, wozu und wie das Toilettenpapier benutzt wird und deswegen freute sie sich 
total, als auch sie ihre eigene Papierrolle bekam. Sie rollte sie am Anfang öfters ab, aber 
nach ein paar Tagen hatte sie genug davon. Heute reißt sie das Papier geschickt ab und 

verwendet es, wie wir es ihr gezeigt haben. 
 

 
 
Zeit lassen und vertrauen 
Wie lang Kleinkinder benötigen, ihre Körperfunktionen besser zu spüren und zu kontrollieren, ist 
auch unterschiedlich. Doch wenn sie Interesse zeigen, sind sie motiviert und wollen dies lernen, 
dazu brauchen sie aber auch unsere Geduld, Gelassenheit und unser Vertrauen in ihre 
Fähigkeiten. Die Pädagogin aus der Kinderkrippe gab mir hierbei den Tipp, die Windeln komplett 
wegzulassen. Unbedingt auch nächtens! "Es verwirrt die Kleinen, wenn sie einmal Windeln anhaben 
und dann wiederum keine. Lieber am Anfang das Kind immer wieder daran erinnern, dass es nun 
keine Windeln anhat." In den ersten 2 Tagen ohne Windeln ging natürlich alles daneben und es 
störte sie auch. Aber genau das gab ihr letztendlich zu verstehen, dass da was passiert ist und so 
konnte sie es besser wahrnehmen. 
 
Auch in der Nacht ohne Windeln 
Die Nächte ohne Windeln waren am Anfang gar nicht so einfach.  In den ersten 2-3 Wochen 
mussten wir sie nachts immer wieder im Schlaf umziehen. Wir kauften mehrere 
Nässeschutzunterlagen für ihr Floorbed und auch für unser Familienbett, wir wollten ihr eben trotz 
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des nächtlichen Nässelns keine Windeln anziehen. Ich bekam auch den Rat, darauf zu achten, 
dass meine Kleine vor dem Schlafengehen nicht allzu viel Wasser oder Tee trinkt, denn dies führt 
garantiert zu nassen Bettlaken. Ihre Matratze blieb danach nachts tatsächlich trocken und 
mittlerweile wacht sie sogar auf und geht alleine aufs Töpfchen. 
 
Die Klamotten und das Ausziehen 
Wir besorgten ihr eine Menge bequeme Unterhöschen und T-Shirts, die Bodys mit ihren (in der 
Hitze des Gefechts) umständlichen Druckknöpfen haben somit ausgedient. Anfangs sagte sie 
immer wieder, dass die Unterhöschen ihre Windeln sind und es musste einige Male daneben 
gehen, bis sie darauf kam, dass diese eine andere Funktion haben, als die Windeln. 
 

 
 
Damals, als ich meine 16 Monate alte Tochter regelmäßig zur Spielegruppe ihrer jetzigen 
Kinderkrippe brachte, gab mir die Montessori-Pädagogin den Rat, sie im Stehen zu 
wickeln. "So kann sie nicht nur beobachten was passiert, sondern auch aktiv mitmachen." 
 
Ich muss ehrlich gestehen, damals konnte ich mir beim besten Willen nicht vorstellen, wie 
ich diese Aufgabe bewältigen sollte, aber ich gab mir viel Mühe. Nach einer Woche lief 
dann doch alles wie am Schnürchen, ich übte die Handgriffe und Julia dann das Aus- und 
Anziehen. Es funktionierte wirklich! Und dies kommt ihr natürlich jetzt beim 
Töpfchengehen zu Gute. 
Körperzeichen wahrnehmen 
Am Anfang fragte ich sie ziemlich oft, ob sie aufs Töpfchen müsse, auch wenn ich damit 
etwas lästig war, dies musste sein. Ich war mir nicht immer sicher, ob ihr bewusst war, 
dass sie nun keine Windeln mehr anhatte. Ich beobachtete sie und wenn sie (zB.) die 
Kniescheiben zu oft zusammenpresste oder die Knie oft hochhob, ahnte ich schon was 
kommen wird. Es ging immer wieder was daneben, vor allem, wenn wir unterwegs waren 
oder sie in ihr Tun sehr vertieft war. Aber auch sie lernte mit der Zeit - vielleicht genau 
durch diese Erfahrungen - ihren eigenen Körper besser zu beobachten und zu 
kontrollieren.  
Niemals ungeduldig oder verärgert sein, wenn was daneben geht 
und schon gar nicht schimpfen oder loben. Es sollte doch kein Trauma auslösen, wenns 
mal daneben geht, andererseits ist es doch das natürlichste der Welt, seinen Körper 
kennenzulernen und zu kontrollieren. 
Manchmal geht noch was daneben, wenn sie es zu spät signalisiert, dass sie müsste und 
es nicht mehr halten kann, daher haben wir auch immer noch Wechselgewand dabei. 
Doch manchmal, wenn wir zum Beispiel im Supermarkt sind, hat sie ihren Körper so gut 
unter Kontrolle, dass sie sogar die lange Schlange bei der Kassa abwarten kann. Es ist 
eben ein Lernprozess, der seine Zeit braucht und viel Gelassenheit. 
Bitte sprechen Sie sich mit den Betreuerinnen der Kita ab, dass sie darüber Bescheid wissen 
wie weit Sie mit dem Kind sind und was Ihnen im Bezug auf das Sauberwerden wichtig ist. 
 
Ihr Team vom Montessori Kinderhaus 


